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2)05 erfefynte (Betoiffer.
©s glüt>t bas 2anb, es tecfoet

©ie ausgebrannte ©u,
Sebmebes ©ßefen äcfc)3ei

îtacl) einem ©ropfen ©au.

D Gimmel, briet) erfcfjtieffe

©ies ©tau aus fpröbem 6tat)l,
©ur ©egen, ©egen gieffe

ßerab ins tctjroüle ©all

©r l)öri. 3m ©Seften mebet

Unb fpinnt ein grauer glor;
C£r balii fict), fcfyroiflt unb fcfymebet

©ts ©SolEenberg empor.

Selgt mit ben geuer3Ügetn

gäfyrt auf ber jät)e ©titf,
Itnb auf ben luftigen Mgetn

Soft er fein getbgefctmtp

©Sitb Riefet ber 6trat)l, ber greEe,

©us bicf)ter ©Sothenroanb,

©ings tobert ©eiftertjeEe,
©er bimmet ftet)t in ©ranb.

Äeut t>at man bafe gelaben,

©s 3uét roie geftern nict)f

3n faxten Sdprefetfaben
©in ftumm oergtüfienb 2ict)t.

©5 bracht. 3n Letten roanbern

©ie bumpfen ©onner fort,
©on einer ©Sacfit 3ur anbern

©oEt t)in bas Scf)tad)tenroort.

©Das atmet, raufdjt unb faufet

grifcf)auf! ©er 6turmroinb nat)t,

©er ©Mb erbebt unb braufet,

3n ©Sogen gel)t bie Saat.

Sd)on bampft ein ©teer oon ©Süt3en

©us ber betrauerten ©Seit,

Unb fatte ©Setter ftür^en

©uf bas geborftne getb. Sr. SiWer.

3rom0li
SSon ©manuel

®afpat ©öuft toax ©nfang ^ornung .1519

eineê 2am3tag§ naclftê in feine ipeimatftabt
3üxid) pxüdgefelfxt. ©r gepxte gu ben meni=

*) 9tu§ bem ©oman ,„3mingü" bon ©m. SticEel»
berger. Smb. SJl£. 2.20. ©erlag bon 3- 3- ©teintopf,
Stuttgart. 3m 3uni erfdbeint eine ©olïâauêgabe äu
5DW. 4.—. §ier ift bie fdfönfte SRögticpteit, ftcp mit
Sibingli in feinem 400. ©obeêiapr äu befaffen.

preöigl*.
©ticîetberger.

gen fpauptteuten, bie nad) ber 9îiebertage bort
SJtaxignano nidft nad) ipaufe gebogen, fonbexn
feittjex unenttoegt in SDienften beê ^eiligen
©atexê geftanben Praxen, bex itjn boxigeê Sat©'
in feine ©axbe aufgenommen Eiatte.

fltadjbem bex bon ben langen Dritten bex teig=

ten Sage ©xmübete fidf im ipaufe feineg 58atex3,
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Das ersehnte Gewitter.
Es glühi das Land, es lechzet

Die ausgebrannte Au,
Jedwedes Wesen ächzet

Nach einem Tropfen Tau.

O Kimmel, brich! erschließe

Dies Blau aus sprödem Stahl,
Nur Regen. Regen gieße

Äerab ins schwüle Tal!

Er hört. Im Westen webet

Und spinnt ein grauer Flor;
Er ballt sich, schwillt und schwebet

Als Wolkenberg empor.

Jetzt mit den Feuerzügeln

Fährt auf der jähe Blitz,
Und aus den lustigen bügeln

Löst er sein Feldgeschütz.

Wild schießt der Strahl, der grelle,

Aus dichter Wolkenwand,
Rings lodert Geisterhelle,

Der Kimmel steht in Brand.

Äeut hat man baß geladen,

Es zuckt wie gestern nicht

In fahlen Schwefelfaden

Ein stumm verglühend Licht.

Es kracht. In Ketten wandern

Die dumpfen Donner fort,
Von einer Wacht zur andern

Rollt hin das Schlachtenwvrt.

Was atmet, rauscht und sauset?

Frischauf! Der Sturmwind naht,

Der Wald erbebt und brauset,

In Wogen geht die Saat.

Schon dampft ein Meer von Würzen
Aus der behauchten Welt,

Und satte Wetter stürzen

Auf das gebvrstne Feld. Fr. Th, Fischer.

Zwingli
Von Emanuel

Kaspar Roust war Anfang Hornung 1519
eines Samstags nachts in seine Heimatstadt
Zürich zurückgekehrt. Er gehörte zu den wem-

ch Aus dem Roman „Zwingli" von Em. Sticket-
berger. Lwd. Mk. 2.20. Verlag von I. F. Steinkopf,
Stuttgart. Im Juni erscheint eine Volksausgabe zu
Mk. 4.—. Hier ist die schönste Möglichkeit, sich mit
Zwingli in seinem 400. Todesjahr zu besassen.

predigt*.
Stickelberger.

gen Hauptleuten, die nach der Niederlage von
Marignano nicht nach Hause gezogen, sondern
seither unentwegt in Diensten des Heiligen
Vaters gestanden waren, der ihn voriges Jahr
in seine Garde aufgenommen hatte.

Nachdem der von den langen Ritten der letz-

ten Tage Ermüdete sich im Hause seines Vaters,
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